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chend sind die Erwartungen an nachhalti­
ge Stadtentwicklung riesig: Städte sollen 
klimaneutral, resilient und flexibel, sicher 
und zugleich kulturell attraktiv, ästhetisch 
ansprechend sowie gesundheitsfördernd 
sein. Sie sollen soziale Gerechtigkeit und 
Teilhabe gewährleisten, Biodiversität be­
günstigen, effiziente, klimaneutrale und 
multimodale Mobilität ermöglichen und 
eine florierende Wirtschaft fördern. Teil­
weise können diese vielen Ziele im Kon­
flikt zueinander stehen. So kann etwa die 
ökologische Sanierung von Quartieren und 
Gebäuden zu stärkerer sozialer Ungleich­
heit führen.

Angesichts dieser enormen Anforde­
rungen an die Stadtentwicklung und der 
komplexen Wechselwirkungen zwischen 
den Transformationsprozessen in verschie­

denen Sektoren der Stadtentwicklungs­
politik kommt sozialen Innovationen eine 
besondere Rolle zu. Ihnen wird das Po­
tenzial zugeschrieben, komplementär zu 
technischen Innovationen kontextsensiti­
ve Lösungen für die aktuelle multiple Kri­
se anzubieten (Abbildung 1). Städte als le-
bendige und dichte Innovationsökosyste­
me bieten günstige Rahmenbedingungen 
für beschleunigte Zyklen von Entwicklung, 
Erprobung und Verbreitung sozialer Inno­
vationen. Die Sozial-ökologische Forschung 
mit ihrem spezifischen transformativen 
und transdisziplinären Anspruch kann ei­
nen wichtigen Beitrag dazu leisten, so­
ziale Innovationen für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung zu erschließen und vo­
ranzubringen. 

Soziale Innovationen ändern soziale 
Praktiken und Strukturen
Die Nationale Strategie für Soziale Innova
tionen und Gemeinwohlorientierte Unterneh
men (SIGU) der Bundesregierung defi-
niert soziale Innovationen als „neue sozi­
ale Praktiken und Organisationsmodelle, 
die zu tragfähigen und nachhaltigen Lö­
sungen für die Herausforderungen unse­
rer Gesellschaft beitragen“ (BMWK und 
BMBF 2023, S. 4).1 Diese Definition bietet 

         enn Städte im Zusammenhang mit
     Nachhaltigkeit thematisiert werden, 
sind sie oft Problemverursacherinnen und 
Hoffnungsträgerinnen zugleich. In Städ­
ten lebt ein Großteil der Bevölkerung 
Deutschlands und ist ein Großteil der 
Wirtschaftskraft verortet. Einerseits ent­
stehen hier deshalb die meisten klima­
schädlichen Emissionen, werden die meis-
ten Ressourcen verbraucht und umwelt- 
und gesundheitsschädliche Prozesse be­
günstigt. Andererseits werden Städte auf-
grund dieser typischen urbanen Aggrega­
tion von negativen Umwelteffekten als die 
Orte gesehen, wo der größte Hebel für die 
Transformation in Richtung Nachhaltig­
keit besteht, zumal sie auch wichtige ge­
sellschaftliche, wirtschaftliche und kul-
turelle Innovationszentren sind. Entspre­
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für die Sozial-ökologische Forschung eine 
starke normative Anbindung an das Nach­
haltigkeitsparadigma. Soziale Praktiken 
verstehen wir im sozial-ökologischen For­
schungsansatz breit und fassen darunter 
neue, zum Beispiel zivilgesellschaftliche 
oder (sozial-)unternehmerische Organi­
sationsformen, neue Institutionen (wie 
Recht, Rechtsanwendung, Entscheidungs­
mechanismen und -grundlagen in der Ver­
waltung, neue Schnittstellen zwischen Zi-
vilgesellschaft, Verwaltung und Politik) so­
wie neue Formen des Zusammenlebens 
(vergleiche dazu Wilhelm und Schulz 2017, 
S. 218). Beispiele für soziale Innovationen 
im Bereich nachhaltiger Stadtentwicklung 
sind gemeinschaftliches Wohnen, Finan­
zierungs- und Eigentumsmodelle wie Ge­

nossenschaften, Konzeptvergaben, Verwal-
tungsinnovationen wie Beteiligungsverfah­
ren oder die Zusammenarbeit der Kom­
mune mit Sozialunternehmen. 

Soziale Innovationen haben ihre eige­
ne Zeitlichkeit. Zumeist werden sie in 
analytischer Hinsicht in verschiedene Pha­
sen unterteilt. Murray et al. (2010, S. 12 ff.) 
unterscheiden beispielsweise sechs Ent­
wicklungsschritte sozialer Innovationen: 
von der Problemdiagnose über Ideen, Pi­
lotierung, Verstetigung, Skalierung und 
Diffusion bis hin zum systemischen Wan­
del. Dabei geht jede Phase mit besonde­
ren Erfordernissen und Wirkungen ein-
her. Während anfangs besondere Experi­
mentierfreudigkeit und Fehlerfreundlich­
keit einiger weniger Akteure in möglichst 
geschützten und zugleich vernetzten Räu­
men gefragt sind, sind in späteren Phasen 
routinierte Wege der Professionalisierung, 
Institutionalisierung und gegebenenfalls 

1	 Für weitere Definitionen siehe beispielsweise 
Howaldt und Schwarz (2010, S. 89) oder  
Rückert-John et al. (2013, S. 7).

des Markteintritts von Bedeutung. Vor die­
sem Hintergrund heißt Innovationsfreund­
lichkeit in der Stadtentwicklungspolitik, 
dass entsprechende Rahmenbedingungen 
geschaffen werden müssen, wenn soziale 
Innovationen in den Städten entwickelt 
und etabliert werden sollen. Dazu gehören 
zum Beispiel Schnittstellen zwischen der 
Stadtverwaltung, der Zivilgesellschaft und 
der Wirtschaft, Beratungsstellen, starke 
Netzwerkbildung sowie Beteiligungsmög­
lichkeiten – Prozesse also, die ihrerseits 
selbst soziale Innovationen darstellen. So 
sind genossenschaftliche oder gemein­
schaftliche Wohnprojekte innerhalb des 
Gebäudebestands wahrscheinlicher, wenn 
der Organisationsaufwand bei der Konso­
lidierung der Mitgliedsgruppe, der Suche 
nach einem geeigneten Bestandsobjekt so­
wie bei der Umgestaltung und Sanierung 
die Belastbarkeit der Mitglieder nicht über­
strapaziert. Dafür sind leicht zugängliche >

ABBILDUNG 1: Das Modellbild zeigt, wie sozial-innovative Formen städtischen Zusammenlebens – hier eine verkehrsberuhigte Straße – das Stadtbild 
verändern.
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Beratungsangebote in der Stadtverwaltung 
sowie niedrigschwellige Sanierungskon­
zepte seitens der Architektur- und Stadt­
planungsbüros förderlich. 

Forschung, die darauf ausgerichtet ist, 
soziale Innovationen für nachhaltige Stadt­
entwicklung zu untersuchen, zu erproben 
und zu erschließen, muss somit sozial-
innovative Ansätze stets als eingebettete 
und nicht isolierte Phänomene betrach­
ten. Sie muss die Bündelung sozialer In­
novationen im Blick haben, experimen­
tell und transdisziplinär vorgehen und sie 
muss den Transfer beziehungsweise die 
Verbreitung von Innovationen zu ihrem 
Gegenstand machen.

Um diese Art von Forschung zu för­
dern, startet das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) inner­
halb des Schwerpunkts Sozial-ökologische 
Forschung das neue Förderformat Trans-
formationscluster Soziale Innovationen für 
nachhaltige Städte.

Transformationscluster – ein neues 
Förderformat für die Sozial-ökologische 
Forschung 
Mit den Transformationsclustern Soziale In-
novationen für nachhaltige Städte fördert 
das BMBF im Rahmen der Sozial-ökolo
gischen Forschung umfassend die Erfor­
schung und Erprobung sozialer Innovati-
onen für klimaneutrale und lebenswerte 
Städte und Kommunen. Im Mittelpunkt 
steht die Identifizierung und (Weiter-)Ent­
wicklung erfolgversprechender sozial-in­
novativer Lösungen sowie die Möglichkei­
ten der Skalierung und des Transfers auf 
andere Städte und Gemeinden. Mit dem 
neuen Förderformat setzt das BMBF Zie­
le der Zukunftsstrategie Forschung und In-
novation2 sowie der Nationalen Strategie für 
Soziale Innovationen und Gemeinwohlorien
tierte Unternehmen der Bundesregierung 
um. 

Das Förderformat wurde mit Blick auf 
die Erfordernisse von Innovationsprozes­
sen im urbanen Kontext entwickelt. Um 
den Eigendynamiken und kontextspezifi­
schen Qualitäten der Innovationsprozes­

se gerecht zu werden, sollen Transforma-
tionscluster konkrete soziale Innovationen 
in ihrer Wechselwirkung, gebündelt und 
verknüpft mit anderen – technischen und 
sozialen – Innovationen, erforschen und 
erproben. Sie sollen Konzentrationen von 
inter- und transdisziplinären Forschungs- 
und Anwendungsprojekten in einer Stadt 
und gegebenenfalls deren Umland sein 
und bestehen idealerweise aus wissen­
schaftlichen, kommunalen, zivilgesell­
schaftlichen und wirtschaftlichen Akteurs-
konstellationen. Sie etablieren Experimen­
tierräume, in denen sozial-innovative An­
sätze optimalerweise in wechselseitig ver-
netzten Realexperimenten initiiert und er­
probt werden; sie bündeln das Know-how 
zum Innovationsmanagement sowie zum 
Transfer und zur Verstetigung sozialer In­
novationen. Aufgrund der besonderen An­
forderungen transdisziplinärer und expe­
rimenteller Forschungsarbeiten sind die 
Transformationscluster auf die Dauer von 
fünf Jahren ausgelegt. Um das Förderver­
fahren zu vereinfachen und zu beschleu­
nigen, ist das neue Förderformat als Rah­
menbekanntmachung konzipiert, welche 
die Veröffentlichung von thematisch ein­
gegrenzten Förderaufrufen vorsieht, die 
etwa die klimafreundliche Bestandserneu­
erung, effiziente und suffiziente Flächen­
nutzung, urbane Produktion in Stadtquar-
tieren, soziale Innovationen für nachhal­
tige und multifunktionale Innenstädte so­
wie für Grünräume in der Stadt adressie­
ren werden. 

Das BMBF hat bereits Ende 2022 ein 
Pilotprojekt auf den Weg gebracht, das 
auf die beschriebenen Herausforderun­
gen reagiert und die Potenziale sozialer In­
novationen in den Mittelpunkt stellt – das 
Projekt SInBa (Soziale Innovationen in Bau-
en, Wohnen, Stadtentwicklung).3 In dem auf 
fünf Jahre angelegten Vorhaben wird im 
Zusammenspiel von zwei Städten und de­
ren Verwaltungen (Mannheim und Wup­
pertal) sowie zwei wissenschaftlichen Ein­
richtungen (Wuppertal Institut für Klima, 
Umwelt, Energie sowie Inter 3 – Institut 
für Ressourcenmanagement) die Rolle so­

zialer Innovationen bei der Umsetzung 
der Klima- und Nachhaltigkeitsziele in den 
Bereichen Bauen, Wohnen und Stadtent­
wicklung in den Blick genommen. 

An das Pilotprojekt knüpft der gleich­
zeitig mit der Rahmenbekanntmachung 
erschienene erste Förderaufruf Nachhalti-
ge und klimafreundliche Gebäudebestands
erneuerung und effiziente und suffiziente Flä-
chennutzung in bestehenden Stadtquartieren 
und Siedlungsbereichen an.4 Hier geht es um 
sozial-innovative Finanzierungs- und Be­
treibermodelle, Wohnformen sowie um 
eine sozial-innovative Bodenpolitik. Wei­
tere Förderaufrufe folgen voraussichtlich 
im Abstand von zwei Jahren. Insgesamt 
eröffnet das BMBF damit eine ambitio­
nierte, mehrjährige sozial-ökologische For­
schungsperspektive zu sozialen Innovati­
onen in der Stadtentwicklung.
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